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als Kind habe ich oft staunend zum Regenbo-
gen aufgeschaut. Meine Eltern haben behaup-
tet, dass ich an seinem Ende einen Schatz 
finden würde. Ich habe aber schnell begriffen, 
dass man das Ende eines Regenbogens nie zu 
fassen bekommt. 

Brücken bauen
Stattdessen ist der Regenbogen selbst für 
mich ein Schatz. In der Bibel steht er für 
die Verbindung zwischen Himmel und Erde, 
zwischen Gott und den Menschen. Brücken zu 
bauen zwischen Gegensätzen, ist heute be-
sonders wichtig. In diesem Magazin stellen wir 
Männer und Frauen vor, die dabei Vorbild sind 
und Hoffnung schenken. Denn der Regenbo-
gen steht auch für den Neuanfang nach einem 
Schicksalsschlag. 

Liebe respektieren
Als Symbol für Vielfalt ist der Regenbogen 
heute ebenso ein Zeichen für LGBTQIA+. 
Damit identifizieren sich Menschen, die nicht 
heterosexuell sind: lesbisch, gay/schwul, bi- 
und transsexuell, queer/fragend, inter- sowie 

Liebe Leserinnen 
und Leser,

asexuell. Mit dem Pluszeichen sind alle weite-
ren Geschlechtsidentitäten gemeint. Lange 
hat die katholische Kirche diese Menschen 
ausgegrenzt. Doch die Liebe ist stärker als 
alle Vorurteile.

Viele begeistern
Unabhängig davon, wen Sie lieben, woher Sie 
kommen und was Sie glauben, laden wir Sie 
ein, in den bunten Reigen unserer Themen 
einzutauchen. Manche machen nachdenklich, 
andere sind eher unterhaltsam. Fast alle sind 
lokal und wissenswert. Wir freuen uns über 
Ihre Meinung zum Magazin „Ge-
meinSinn“ – gerne per E-Mail an 
gemeinsinn@kkiw.de.

Pfingsten feiern
Pfingsten, quasi der Geburtstag der Kirche, 
ist eine gute Gelegenheit, um die wunderbare 
Vielfalt der Menschen zu feiern: auf der Welt 
und in Wesseling. Im Namen des gesamten 
Redaktionsteams wünsche ich Ihnen frohe 
Pfingsttage, eine glückliche Sommerzeit und 
erholsame Ferien. Bleiben Sie wohlbehalten.

Ihre

Maschamay Poßekel
Chefredakteurin „GemeinSinn“
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„Die Liebe ist 
stärker als alle 
Vorurteile.“
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H eute mache ich mich auf den Weg, um 
Menschen zu begegnen, die den Widrig-
keitendesLebensetwasEntscheidendes

entgegensetzen:Hoffnung.Ichkommevorbei
anderKitaRegenbogen,meinemWahllo-
kal.DerKindergartenliegtgleichneben
demDreifaltigkeitskrankenhaus.Im
Sommerschwapptmanchmaleine
kleineWelleKinderlachenüberden
Zaun.IchgeheweiterRichtungInnen-
stadt,zumRathausplatz.

Hilfe für zu Hause
IneinemGebäudeimerstenStock,direktgegen-
übervomörtlichenGynäkologen,öffneichdieTür
zueinemBüro.IchbesuchePiotrCzerniawski(44)
undseineFrauMalgorzataPlowa(45),dievonden
meistenliebevoll„Gosia“genanntwird.Gemein-
sam betreiben sie den ambulanten Betreuungs-
dienst „ALLTAGSSERVICE24“.

SiesindbeideinPolengeboren.Peterkamschon
1990nachDeutschland,Gosiaerst2011.Seitzwölf
JahrensindsieeinPaar–beruflichundprivat.
Sie haben es sich zur Lebensaufgabe gemacht, 
Menschenzubetreuen,dieimAlltagzuHauseHilfe
brauchen.Vielevonihnensindüber95Jahrealt,
aberdiejüngstePersonistgerademal25–„eine

absoluteAusnahme“,soPeter.

Ersatz für Großfamilie
„Icharbeitesehrgernemitälteren
Menschen“,sagtGosia,„dennwirhaben
beidegroßeFamilien,dieinPolenleben.
UnsereKlientensindfürunseinFami-

lienersatz–wiewennwirOmaundOpa
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Wesseling ist bunt. Die Menschen in unse-
rer Stadt prägen das Leben mit unter-
schiedlichen Geschichten, Talenten und 
Perspektiven. Stellvertretend für alle 
stellt Maschamay Poßekel einige vor, die 
in schweren Zeiten für andere da sind: in 
der Alltagsbegleitung, im neuen Trauer-
Café und im Judoverein. 

Verbindungzwischen

HimmelundErde

VIELFALT



besuchenwürdenoder
PapaundMama.“Vordrei
Jahren haben beide einen 
mutigenSchrittgewagt
und ihre festen Jobs ge-
kündigt.Zuvorhabenbeide
alsBetreuungskräftegear-
beitet:PeterimCBT-Wohn-
hausSt.LuciaundGosia
imPräses-Held-Haus.Sie
wollteneineigenesUnter-

nehmengründen,dasRaumbietetfürkreative
IdeenundinnovativeAnsätze.IhreVisionhaben
sieverwirklichtundsindneueWegegegangen.

  Zeit für Gespräche
„AmAnfangwarderZulaufüberschaubar“,erin-
nertsichPeter,aberdankderKassenzulassung
undMundpropagandawächstdasUnterneh-
men.GemeinsammitihremTeambetreuen
sieinallenWesselingerStadtteilenüber
100Personen.SiebegleitendieMen-
schen zu Arztbesuchen und Frei-
zeitaktivitäten,bereitenEssenzu,
helfenimHaushaltundnehmen
sichZeitfüreinSchwätzchen.
„Das,wasvonderPflegekasse
fürältereMenschenangeboten
wird,istvielzuwenig“,findet
Peter.Gosia,diedasTeam
ausBetreuungskräftenund
Alltagsbegleiterinnen koordi-
niert, nimmt sich deshalb oft 
mehrZeitalsvorgesehen.

Freizeit für Glück
SieopfertdabeiihreFreizeit,weilsieeinHerz
hatfürSeniorinnenundSenioren–„besonders,
wennsieeinsamsindundkeineFamiliehaben,
diesichumsiekümmert.“Dannfühltsiesich,als
wäreesihreOma.SiebesorgteineTortezumGe-
burtstag,singt,zündeteineKerzean.DieFreu-
de, die ihr dann entgegenstrahlt, macht auch 
Gosiaglücklich.DabeitrittsienieinKonkurrenz
mitdenAngehörigen.WennsiedenEinsamenan
Weihnachten Leckereien bringt, ist das eine Ak-
tionfürdieganzeFamilie.AuchdiebeidenKinder
helfen mit.
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Mit seinem Dienstwagen hat Piotr Czerniawski ein Ehepaar sogar 
an den Urlaubsort gebracht. Das Unternehmen bietet nicht nur 
lokale Fahrten an, sondern auch Begleitung über große Distanzen.

VIELFALT

Piotr Czerniawski und 
Malgorzata Plowa 
leiten den Wesselinger  
  Betreuungsdienst 
     ALLTAGSSERVICE24, 
       Tel. 02236 7029027.
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Fachstelle für Senioren
IchverabschiedemichvondemengagiertenPaar
undbesuchenurwenigeSchritteentferntdieFach-
stellefürSenioren.Sieistumgezogenundbefindet
sichjetztdort,wofrüherdieApothekewar:gegen-
überdemRathaus.HiertreffeicheineGruppeaus
Haupt-undEhrenamtlichen,diegemeinsamein
neuesAngebotaufdieBeinegestellthaben.„Ein-
malimMonat,immeramletztenMittwoch,bieten
wirhiervon16:00bis18:00UhreinenKaffeenach-
mittagfürallean,dieeinengeliebtenMenschen
verlorenhaben“,sagtMonikaEngels-Welter(59).Sie
istheutenichtalsstellvertretendeBürgermeisterin
hier,sondernalsVorsitzendedesPfarrgemeinde-
rats der katholischen Kirche in Wesseling.

Kaffee für Trauernde
„Einfachvorbeikommen“,empfiehltEngels-
Welter.DennesspielekeineRolle,obmannoch
jungseioderschonälter,obderLieblingsmensch
kürzlichgestorbenseioderschonvorlängerer
Zeit.DasTrauer-Caféistkostenlos,eineAnmel-
dungnichtnötig.JeeineprofessionelleAnsprech-

personinSachenTrauerbegleitungundeineeh-
renamtlichePersonunterstützendenAustausch
derBetroffenen.ZudenHauptamtlichengehören
PfarrerinVerenaMiehevonderevangelischen
KirchesowieRegineRachelmannvomHospiz-
Verein.DasTrauer-Caféisteinegemeinsame
Initiative.MitdabeisinddieStadtWesseling,der
Hospiz-VereinWesselinge.V.,diekatholischeund
evangelischeKirche,finanziellunterstütztdurch
dieBürgerstiftungWesseling.

Judo für alle
DerVerlusteinesgeliebtenMenschenverändert
dasLebenfürimmer.AberesgibtnochmehrEr-
eignisse,dieprägenunddengewohntenAlltag
aufdenKopfstellen.DieGeburteinesKindeszum
Beispiel,einUnfallodereineBehinderung.Deshalb
macheichmichjetztvonderInnenstadtaufden
WegnachKeldenich.Dorterwartetmichineiner
frischrenoviertenTurnhallezwischenFriedhofund
SchillerschuleInesTränkner(60).DieJudokamit
demschwarzenGürteltrainierttäglichvon16:00
bis21:30UhrKinder,JugendlicheundErwachse-
ne–mitundohneBehinderung.SeitJahrzehnten
setztsichdieMuttervonfünfKindernfürIntegra-
tionimSportein. Fo
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Fortsetzung von Seite 5
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Beim Trauer-Café packen viele mit an (von links): Regine 
Rachelmann vom Hospiz-Verein, Ute Hauck von der 
Fachstelle für Senioren der Stadt Wesseling, Monika 
Engels-Welter von der katholischen Kirche, Pfarrerin Ve-
rena Miehe, Gabriele Stebner-Rötinger und Jürgen Eßer 
von der evangelischen Kirche sowie Susanne Mohs von 
der Fachstelle für Senioren.

Einladung zum 
Trauer-Café
Arrow-square-right WANN? 

am letzten Mittwoch im Monat, 
also z. B. am 28. Mai, 25. Juni, 
30. Juli, 27. August, 24. September, 
29. Oktober, 26. November,
jeweils von 16:00 bis 18:00 Uhr

Arrow-square-right WO? 
Fachstelle für Senioren,
Alfons-Müller-Platz 3, 50389 Wesseling

Arrow-square-right INFOS: 
Unter Tel. 02236 701-313, online unter 
www.wesseling.de/service-beratung/
trauer-cafe.php oder www.kkiw.de. 
Über weitere geplante Angebote 
berichtet der Werbekurier.



VIELFALT

Leben für Integration
SieistdieguteSeeledesVereins„JudoTeam
Wesselinge.V.“.Hiersindallewillkommen.„Esfing
anmiteinemJungen,derandenGleisengespielt
undseinBeinverlorenhatte“,erinnertsichInes
Tränkner.„Abererwarflinkundkonntealles.“Die
IntegrationwarkeinProblem.„Respektistwich-
tig“,sagtsieundlächelt:„Rücksichtgeschieht
beimJudoautomatisch.DennwerseinenPartner
kaputtmacht,hatkeinenmehr.“BeidenKindern
abvierJahrenwirdzwarnachAltergruppiert,aber
dieErwachsenen,dieichheuteAbendsehe,sind
ganz verschieden und trainieren dennoch zusam-
men.MännerundFrauen,manchemitkräftiger
Statur,manchezierlich,einigemitkörperlichen
EinschränkungenoderAutismus.

Reisen für Erfolge
AllehabensieSpaßamSportundderGemein-
schaft.SoistJudobeidenTränknerseineFami-
lienangelegenheit.Ines´SohnistheuteAbendals
Trainermitdabei.AuchihrMannundeineTochter
trainierenaufdenrotenMatten.ZumTeamge-
hörenaußerdemambitionierteJudoka,dievom
deutschenKaderfürOlympiaträumen.Anden
Wochenenden geht es mit dem Vereinsbus zu 
WettkämpfeninandereStädte.DieFamilieist
ständigaufAchse,aberInes,dieseit44Jahren
Judomacht,strahltRuheundKraftaus.Sieselbst
kämpftnurnochgutaufgewärmtundwilldieAuf-
gabeinfünfJahreninjüngereHändelegen.Bis

dahinstecktsietäglichvielHerzblutundEngage-
mentindenVerein,densie2017gegründethat.
DasJudo-Teamhatetwa120Mitglieder.Fürsieist
Integrationselbstverständlich.

Respekt für andere
Undicherlebe,wasdasbedeutet:Allemachen
dieÜbungenaufihreWeise,niemandlachtüber
andere,allehörenzu.DieGruppeistheterogenund
dochharmonisch.AmEndemeinesRundgangs
durch die Stadt erkenne ich, dass alle, die ich heu-
tebesuchthabe,einesgemeinsamhaben:gegen-
seitigenRespektundAchtungvoreinander.

GemeinSinn 1-25 - 7

Ines Tränkner war viele Jahre als TUS-Trainerin 
aktiv, bevor sie sich vor zehn Jahren selbst-
ständig machte.

„Rücksicht geschieht beim 
Judo automatisch. Denn wer 
seinen Partner kaputt macht, 
hat keinen mehr.“ 
Ines Tränkner, Judoka mit schwarzem Gürtel

Mit Postkarten macht 
das Trauer-Café auf sich 
aufmerksam. Darauf steht 
ein Zitat von Friedrich 
Nietzsche: „Die Hoffnung 
ist der Regenbogen über 
dem herabstürzenden 
Bach des Lebens.“



WISSEN

Rainbow war eine 
einflussreiche 
Hardrock- und 
Heavy-Metal-Band, 
die 1975 vom ehe-
maligen Deep-Pur-
ple-Gitarristen 
Ritchie Blackmore gegründet wurde. Inspiriert wurde er zu 
dem Bandnamen vom „Rainbow Bar & Grill“ in Los Angeles, 
einer bekannten Rockerkneipe, in der viele Musiker aus der 
Hardrock- und Metal-Szene verkehrten.*5

Isaac Newton definierte 
ursprünglich nur fünf 
Regenbogenfarben, fügte 
aber später Orange und 
Indigo hinzu. In Wirklichkeit 
sind es unendlich viele Farben  – das mensch-
liche Auge kann aber nur begrenzte Nuancen 
wahrnehmen.*1

Bei doppelten Regenbögen 
nennt man den dunklen Be-
reichzwischendenRegen-
bögen„Alexandersdunkles
Band“.Esgibtauchdreifache
undvierfacheRegenbögen,
aber sie sind extrem selten. 
2011wurdezumerstenMalein
fünffacherRegenbogendo-
kumentiert.*3

Der längste Regen-
bogen derWeltwurde
2017inTaiwanbeob-
achtet–erdauertefast
9Stunden.Derhöchs-
tejemalsgesichtete
Regenbogenentstand
überdemHimalaya
aufüber8.000Metern
Höhe.*4 

Von der Regenbogenbrücke 
sprechenMenschen,diehof-
fen,dassihrgeliebtesHaus-
tierjetztimHimmelist.Laut
„NationalGeographic“geht
dieIdeezurückaufeinGe-
dicht,dasdieSchottinEdna
Clyne-Rekhy1959geschrie-
benhat,nachdemihrHund
Majorgestorbenwar.Obwohl
dieAutorinjahrzehntelangnur
einzelneKopiendesGedichts
„RainbowBridge“verteilthat-
te,wurdeesMitteder1990er
Jahre in einer Kolumne ver-
öffentlichtundanschließend
berühmt.*6

Mondregenbogen heißt 
einRegenbogenbeiNacht,
der durch Mondlicht an-
statt durch Sonnenlicht 
entsteht.Eristsehrselten
undsiehtweißaus,weiler
sehr blass ist.*2

8 - GemeinSinn 1-25

Quellen:*1https://scienceblogs.de/astrodicticum-simplex/2017/07/26/newtons-regenbogen-die-entdeckung-der-unsichtbaren-farben/
*2 https://diefaktenseite.de/faszination-regenboegen-entstehung-bedeutung-mythen/*3 https://de.wikipedia.org/wiki/Regenbogen?utm_sour-
ce=chatgpt.com*4https://www.wetter.at/wetter/welt-wetter/das-ist-der-unfassbare-rekord-regenbogen/311787318*5 https://en.wikipedia.org/
wiki/Rainbow_%28rock_band%29?utm_sour-ce=chatgpt.com*6www.nationalgeographic.com/animals/article/rainbow-bridge-poem-pet-de-
ath-mourning-origin-revealed*7https://diefaktenseite.de/faszination-regenboegen-entstehung-bedeutung-mythen/

FUN FACTS 
ZUMTHEMA 

REGENBOGEN
Zusammengestellt von

Oliver Lamberty

Fo
to

:B
y

ki
tm

as
te

rb
lo

ke
,O

2,
C

C
BY

2
.0

Fo
to

:F
re

ep
ik

,A
I

Fo
to

:h
tt

p:
//

w
w

w
.n

ew
to

n.
ca

m
.a

c.
uk

/a
rt

/p
or

tr
ai

t.h
tm

l

Fo
to

:V
on

M
ar

tin
R

ul
sc

h,
C

C
BY

-S
A

4.
0,

C
C

BY
-S

A
4.

0
Fo

to
:B

ro
ck

en
In

ag
lo

ry
,C

C
BY

-S
A

3.
0

Im alten Testament der Bibel ist der 
Regenbogen ein Zeichen für den 
Bund zwischen Gott und den Men-
schen. In der nordischen Mythologie 
ist er die Brücke Bifröst, die Asgard 
mit der Erde verbindet. Eine irische 
Legende besagt, dass ein Kobold am 

Ende eines Regenbogens einen Topf voller Gold ver-
steckt. Tatsächlich gibt es keinen „festen Ort“, an dem 
ein Regenbogen beginnt oder endet – er bewegt sich 
mit der Person, die ihn beobachtet.*7



Wie entsteht eigentlich ein Regenbogen?
Niklas Weise: ImPrinzipdurchLichtbrechung
undeinebestimmteSichtdarauf:Manmussdie
SonneimRückenhabenunddenRegenvorhang
vorsich,manstehtalsozwischendenSonnen-
strahlenunddenRegentropfen.WenndasLicht
zumerstenMalindenRegentropfeneindringt,
wirdesgebrochen.AmanderenEndewirdes
vomTropfenreflektiert,zurückgeworfenund
nochmalgebrochen.DabeiwirddasLichtin
seineSpektralfarbenzerlegtundwirsehendie
FarbenamHimmelaufgereiht.

Ist die Reihenfolge der Farben immer gleich?
Niklas Weise: ImPrinzipja,denndieWellen-
längedesLichtsbestimmtdieFarbe.Sobeginnt
derRegenbogenmitBlauundendetmitRot.
ManchmalsiehtmanaberüberdemRegenbo-
gennocheinenzweiten.Derkommtzustande,
weilesimRegentropfeneineweitereBrechung
gibt.DabeigehtLichtverloren,sodassder
zweiteRegenbogenschwächerausgeprägtist.
HiersinddieFarbendanngespiegelt.

Wann bestehen die besten Chancen, einen 
Regenbogen zu sehen?
Niklas Weise: EinRegenbogenistambesten
sichtbar,jetieferdieSonnesteht–dannistder
Bogen besonders groß. Wenn die Sonne hoch 

steht,isteinRegenbogennichtmöglich,weiler
quasiinderErdeversinkt.Aprilwetteristeine
typischeRegenbogensaison.Aberesgibtauch
imSommerdieChance,einenzusehen:vormit-
tags und abends. Wenn dann die Bedingungen 
günstigsind,kommtesnurnochdaraufan,wo
man steht. 

Gibt es einen Regenbogen, der Sie besonders 
fasziniert?
Niklas Weise: IchhabeschonmalBilderge-
sehenvoneinemRegenbogenkreis,einewun-
derschöneBrechungserscheinung.DieSonne
scheintübereinemFlugzeug,unterihmregnet
es.DerBlicknachuntenoffenbartdanneinen
kreisförmigzurückgeworfenenRegenbogen.

Wann sind Regenbögen besonders schön?
Niklas Weise: Immer,wennesstarkeRegen-
schauermitgroßenTropfengibt,sindRegenbö-
genbesondersausgeprägt.EswirdmehrLicht
reflektiertundsiesindbesondersfarbenfroh.

Welches Wetter mögen Sie persönlich 
am liebsten?
Niklas Weise: IchbineinGewitter-Fanundliebe
es,wennesimSommerschwülistundspät-
abendsBlitzundDonnerfürAbkühlungsorgen–
wennesalsoamHimmelrichtigzurSachegeht.

GemeinSinn 1-25 - 9

Niklas Weise hat in Hannover 
Meteorologie studiert und 
arbeitet seit drei Jahren bei 
„WetterOnline“ in Bonn.

6 FRAGEN AN NIKLAS WEISE

Niklas Weise (33) arbei-
tet bei „WetterOnline“ 

als  Medienmeteorologe. 
Er kennt sich aus mit 

 Regenbögen aller Art. Im 
Interview mit Maschamay 

Poßekel verrät er, was 
ihn als Experten an 
dem Phänomen so 

 fasziniert.
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Spektralfarben im Licht
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Minikirche in Keldenich
31. Mai, 11:00 Uhr, in St. Andreas

EinGottesdienstfürFamilienmitKleinkindern.

Jubelkommunion in Urfeld
1. Juni, 09:30 Uhr, in St. Thomas

DerPfarrausschusslädtalleein,dieinSt.Tho-
maseinrundesErstkommunionjubiläumfeiern:
25,50,60,70odermehrJahre.Teilnahmebitte
imPastoralbüroanmelden(S.30).

Jubelkommunion in Keldenich
1. Juni, 11:15 Uhr, in St. Andreas

DerPfarrausschusslädtalleein,dieinSt.An-
dreaseinrundesErstkommunionjubiläumfei-
ern:25,50,60,70odermehrJahre.Teilnahme
bitteimPastoralbüroanmelden(S.30).

Pfarrfest in Urfeld
22. Juni, 12:00 bis 18:00 Uhr, in St. Thomas

FröhlichesFeiernmitEssenundGetränken
nachderFronleichnamsprozession(sieheS.31):
LeckeresvomGrill,Reibekuchen,Erdbeerbowle,
KaffeeundKuchen.FürmusikalischeUnterhal-
tungsorgendieMartinsbläser.

Evensong in Berzdorf
29. Juni, 18:00 Uhr, in der Kirche 

Schmerzhafte Mutter
DerBrigidachorsingtberührendeLieder,ausge-
wählteTexteladenzumNachdenkenein.An-
schließendgibtesTeeundGebäck.

Minikirche im Zentrum
5. Juli, 11:00 Uhr, in St. Germanus

EinGottesdienstfürFamilienmitKleinkindern.

Stadtfest mit Auszeit-Angebot
6. Juli, 14:00 Uhr bis 17:00 Uhr, in St. Germanus

EinökumenischesTeamlädtzueinerRegen-
bogen-Auszeitein.FürKindergibtesu. a.eine
SchatzsucheundeinenBarfußpfad.AllePaare-
auchgleichgeschlechtliche-könnensichsegnen
lassen; ebenso Fami lien und Singles. Musik und 
BilderhelfenbeimEntspannen.

Familienmesse 3 F
14. Juli, 11:15 Uhr, in St. Germanus

DerChorCantamussorgtfürStimmungimFa-
miliengottesdienst.DiedreiFstehenfür„Faith,
Family,Future“.

Schützen- und Volksfest im Zentrum
10. August, 12:00 Uhr, in St. Germanus

NachderMesseum09:30UhrlädtdieSchützen-
bruderschaftzueinemmusikalischenFrüh-
schoppenein.AnschließendgibtesKuchen,ab
15:00UhrlegtDJNettauf.

In der warmen Jahreszeit gibt es viele Gelegenheiten für ge-
meinsame Aktivitäten. Für drinnen und draußen, Große und 
Kleine, für fröhliche und ernste Anlässe finden Sie hier die 
 beliebtesten Termine der Gemeinde Wesseling.

TERMINE

Jürgen Eßer, Pater Jürgen Ziemann und Mona Zolfaghari 
schenken beim Stadtfest kostenlos Wasser aus. 

KUNTERBUNT 
FEIERN
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Pfarrfest in der Innenstadt
 7. September in St. Germanus

DasFeiernbeginntmiteinerFamilienmesseum
09:45UhrunddemChorCantamus.Anschlie-
ßendsorgtdasKinder-undJugendorchester
derMusikfreundeUrfeldfürStimmung.Esgibt
Essen,Getränke,eineTombolaundeinStrick-
lieseltheaterfürKinderamNachmittag.

Fußwallfahrt nach Remagen
13. September, 14:30 Uhr, Oberwinter

DerPfarrausschussSchmerzhafteMutterlädt
zurRemagenwallfahrtein.TreffpunktistimCafé
amMarkt,Hauptstraße88in53424Oberwinter.
DieFußwallfahrtzurApollinariskirchemitPilger-
andachtdauertbisca.17:30Uhr.WerabBerz-
dorfmiteinemKleinbusmitfahrenmöchte,mel-
det sich bitte bei Reinhard Schaar:  Tel. 02232 
48950, E-Mail: reinhardschaar@t- online.de. 

Pfarrfest in Keldenich
14. September, in St. Andreas

FröhlichesFeiernmitEssenundGetränken,
SpielundSpaßfürKinderundVergnügenfüralle.

Patronatsfest in Berzdorf
21. September, in der Kirche Schmerzhafte 

Mutter
FröhlichesFeiernmitEssenundGetränken,dem
traditionellen Seifenkistenrennen und abschlie-
ßendemEvensonginderKirche.

Musik in der Kapelle
28. September, 18:00 Uhr

DerVerein„FreundeundFördererdesDreifaltig-
keitskrankenhauses“organisiertdieseKonzert-
reihe.OrtundProgrammentnehmenSiebitte
denPfarrmitteilungen,dieinderKircheauslie-
gen.DerEintrittistfrei,Spendenerwünscht.

Wahl kirchlicher Gremien
8./9 November, vor und nach den 

Gottesdiensten
MännerundFrauenab16Jahre,
die der katholischen Kirche 
angehören,wählenandiesem
WochenendedieMitgliederfür
denneuenWesselingerPfarr-
gemeinderatunddenzukünf-
tigenKirchenvorstand.Ihre

StimmekönnenSievorundnachdenGottes-
dienstenandiesemWochenendeimjeweiligen
Pfarrheimabgeben.Briefwahlistauchmöglich:
vorabimPfarrbüro.Informationenrundumdie
WahlfindenSieunterwww.kkiw.de.

Ausstellung von Ralf Knoblauch
8. bis 23. November, Kirche St. Andreas:

Die„Könige“desBildhauersundDiakonsRalf
Knoblauchsindhierzubewundern.ZumMotto
„Würdeunantastbar“gibtesaucheinRahmen-
programm.

Gang des Gedenkens
9. November, 18:00 Uhr, St. Konstantin 

und Helena
ZurMahnungandieReichsprogromnachtam
9.November1938unddieVerfolgungjüdischer
Menschen setzen alle Konfessionen gemeinsam 
einZeichen.LosgehtesmiteinemGedenkgottes-
dienstindergriechisch-orthodoxenKircheam
Friedensweg.AnschließendführtderWegvorbei
amMahnmalamMarkt,wofrüherdieSynagoge
stand.DerGangdesGedenkensendetaufdem
jüdischenFriedhof.

Fragen an den Bürgermeister
12. November, 19:00 Uhr, im großen 

Pfarrsaal von St. Andreas 
DieKolpingfamilielädteinmalimJahralleInter-
essiertenzueinerDiskussionsrundemitdem
Bürgermeisterein.
DasThema:„Wo steht 
Wesselingaktuell?“ 
DieseundweitereFragenbeantwortetBürger-
meisterRalphManzke.Gästesindherzlichwill-
kommen,derEintrittistfrei.

TERMINE

Alle Termine finden Sie auch im Internet unter 
www.kkiw.de.



STRASSENUMFRAGE

UNTERWEGS 
ZUM  GLÜCK

An einem regnerischen Frühlingstag begeben sich Lucas Kuhles und Maschamay 
 Poßekel auf die Suche nach einem Regenbogen. Im Naherholungsgebiet am Enten-
fang fragen sie Menschen, was sie mit dem Begriff verbinden. Fo
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Nils Hausen, der mit seiner 
Familie aus Hersel zum Enten-
fang geradelt ist:

„WennichdasWortRegen-
bogenhöre,denkeichanein
GoldtöpfchenamEndedes
Regenbogens.Leiderhabeich
nochkeinsgefunden.“

Svenja Hausen, die in der Fa-
milie für ihre philosophische 
Ader bekannt ist:

„FürmichstehtderRegenbo-
genfürdieVielfaltdesLebens.
WiebuntkannderHimmelsein
wegeneinerkleinenÄnderung!
DerRegenbogenstehtauchfür
die Vielfalt der Menschen und 
LGBTQIA+.“

Katrin Kolibaba sowie Alexander, Nils und Svenja Hausen 
legen mit weiteren Familienmitgliedern am Entenfang 
eine Picknickpause ein.
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Lucas Kuhles, der als Nachwuchsredakteur 
natürlich auch selbst eine Haltung zum Thema 
hat:

„DerRegenbogenistfürmicheinSymbolfürDi-
versität–dafür,dassjederist,wieerseinkann
undwieerseinwill.EinemultikulturelleGesell-

schaftistmirwichtig.ImJudo-TeamWesseling
undimTUSRondorf,woichSkaterhockeyspiele,

erlebeichdasimmerwiederalsBereicherung.“

Heike Lorenz, die mit ihrer weißen Schäfer-
hündin Sky im Park spazierengeht:

„WennTieresterben,gehensieüberdenRe-
genbogen.DamithabeichleiderErfahrung.
MeineletzteHündinistimJanuar2024ge-
storben.DasswirjetztunsereSkyhaben,ist
Schicksal, und ich glaube, dass unsere Vor-
gängerhündinnichtmitansehenkonnte,wie
wirnachihremTodgelittenhaben.Eigentlich
wolltenwirkeinenHundmehr,undmitüber60
bekommtmanauchimTierschutzkeinenmehr.
AlswirdannaufdemWegindenUrlaubwaren,
hat mich eine Freundin angerufen. Bei einem 
Züchter,denwirschonkannten,wareinWelpe
übrig,dernocheinZuhausesuchte:ingenau
demOrtinOstfriesland,zudemwirgerade
unterwegswaren.Wirsindsehrglücklichmit
unsererSky.“

Weitere Stimmen
An der Straßenumfrage haben sich noch mehr Menschen beteiligt, einige wollten 
aber nicht fotografiert werden. Eine Frau sieht den Regenbogen als Übergang in eine 
andere Welt, die Himmel und Erde verbindet. Ein Mann versteht das Naturschauspiel 
als Sinnbild für die homosexuelle Szene. Eine Mutter assoziiert den Regenbogen mit 
Pippi Langstrumpf und dem Kindergarten Villa Kunterbunt. Und ein kleiner Junge be-
hauptet: „Ein Regenbogen kann 100.000 Jahre alt werden!“   
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AlswirvoreinemJahrdieGedankenund
ZielezumKlimaschutzderkatholischen
Kirche in Wesseling in diesem Magazin vor-

gestellthaben,warenwirnocheinwenigaufder
SuchenachIdeenzurUmsetzungenergetischer
SanierungderkirchlichenGebäudeinWesseling
undBrühl.Wirwarenundsindunsbewusst,dass
wiralsKirchedazuverpflichtetsind,einenBei-
tragzumKlimaschutzzuleisten.Grundlagedafür
istunteranderemdieVision„Schöpfungsver-
antwortungimErzbistumKöln2030“.Inzwischen
hateineSteuerungsgruppemitausgewiesenen
FachleutendieArbeitaufgenommen,umüber
ersteVorschlägeausdenGemeindenzuberaten
und Maßnahmen vorzubereiten. 

Aufgabe für Studierende
DasGremiumhatinAbsprachemitdenzustän-
digenKirchenvorständenauspraktischen
Überlegungen entschieden, das Angebot eines 
MitgliedsderSteuerungsgruppeanzunehmen.
Prof.Dr.WilhelmBreuerlehrtander„Hochschu-
lefürangewandteWissenschaftundKunst“in
HolzmindeninderFakultät„Management,soziale
ArbeitundBauen“.EristinderGemeindeBrühl
ehrenamtlich aktiv und hat die Überlegungen 
seinen Studierenden zur Aufgabe gemacht. 

Bestandsaufnahme für Gebäude
DiesehabensichimRahmenihresMasterstudi-
umsintensivmitdenMöglichkeiteneinerenerge- Fo
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NACHHALTIGKEIT

Die Seelsorgebereiche 
Wesseling und Brühl wollen 
kirchliche Gebäude klima-
freundlicher gestalten. Dirk 
Engelskamp berichtet über 
den aktuellen Stand. Studie-
rende aus Holzminden haben 
Möglichkeiten ausgearbeitet 
und vorgestellt.

GEMEINSAM 
SCHÖPFUNG 
BEWAHREN  

Brendan Lubs, Ulrike Heyer,  Sophie 
Kulschewski, Vanessa Schmidt und
Jona Arnold stellen im Pfarrheim St. 
Josef ihre Ideen für Altbausanierun-
gen rund um St. Germanus vor.

www.klima-kirche.de
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tischenSanierungundOptimierungvonzusam-
menhängendenGebäudeensemblesbeschäftigt.
InWesselinggehtesumdieHäuserrundumSt.
Germanus,inBrühlumdienebenSt.Margareta.
UntersuchtwurdenKirche,Pfarrzentrum,Pasto-
ralbüroundWohngebäude.EineGruppehatsich
mitdenGebäudeninWesselingauseinanderge-
setzt,einemitdeneninBrühl.Dieprofessionelle
undunabhängigeBestandsaufnahmewareine
einmaligeundkostenloseChance,Erkenntnisse
überdieverschiedenenGebäudeartenzugewin-
nen–so,wiesieindenmeistenKirchengemein-
den vorkommen. 

Potenzial für Klimaschutz
DieStudierendenhabenintensivgearbeitet
undihreErgebnisseimFebruardenGremien
derkatholischenKircheinBrühlundWesseling
präsentiert.Umeskurzzumachen:Esgibtvielzu
tun.VorallemindenBereichenWärmedämmung,
HeizungsowieStromerzeugungdurchPhoto-
voltaiksehensiegroßesPotenzialfürklimascho-
nendeMaßnahmen.SokönntezumBeispieleine
InfrarotheizungindenKirchendafürsorgen,dass
esfürdieMenschenaufdenBänkenangenehm
warmist,dieKirchenaberinsgesamtkaumnoch
beheiztwerdenmüssten.DiebeispielhaftenLö-
sungenkönnenVorbildcharakterhabenfürviele
GebäudeimSeelsorgebereich.

Blaupause für Gebäudetypen
EsgehtbeidiesemProjektdarum,mitdenbeiden
GebäudeensemblesBlaupausenanzulegen,die
zeigen,wiewirinderpastoralenEinheitbeiunter-
schiedlichenGebäudetypenvorgehenkönnen.Die
KirchenvorständederGemeinden,derenGebäude
jetztnichtimBlickwaren,könnenundsollennun
überlegen,wasdasfürihreBautenbedeutet.
Denndagibtesebensovielzutun.

Geld für Maßnahmen
UndselbstverständlichhatauchdasErzbistum
eingewichtigesWortmitzureden.DennKlima-
schutz ist nicht umsonst zu bekommen, so not-
wendigerauchist.DievierRegionalrendanturen
haben dazu Klimaschutzmanagerinnen einge-
stellt.IhreAufgabenstellenwirhierkurzvor(sie-
heKasten),damitausdenIdeenderStudierenden
konkretePlänewerden,diewirumsetzen.

Im Jahr 2020 hat das 
Erzbistum Köln seine 
Vision von einem kli-
mapositiven und nach-
haltig schöpfungsfreund-
lichen Erzbistum für das 
Jahr 2030 veröffentlicht. Seitdem gibt es 
Klimaschutzmanager und -managerinnen. 
Ihre Aufgabe ist es, ein Klimaschutzkonzept 
für die katholischen Kirchengemeinden 
zu erstellen. Sie analysieren den aktuellen 
Treibhausgasausstoß und zeigen Poten-
ziale und konkrete Maßnahmen auf. Neben 
den Gebäuden werden auch die Bereiche 
Mobilität, Beschaffung und Flächennutzung 
einbezogen. 

Eine weitere Aufgabe: vor Ort über Schöp-
fungsverantwortung informieren und 
motivieren. Ob eine Fassadenbegrünung, 
die Umstellung auf Recyclingpapier oder 
der Einsatz von Photovoltaik – es gibt viele 
Möglichkeiten. Die Klimaschutzmanage-
rinnen und -manager stehen als Ansprech-
personen für Einsparmaßnahmen, Projekte, 
Infomaterial und sonstige Fragen gerne zur 
Verfügung. 

Gemeinsam setzen sie sich dafür ein, dass 
alle kirchlichen Akteurinnen und Akteure 
gemeinschaftlich die christliche Schöp-
fungsverantwortung anerkennen und alle 
sich von den Möglichkeiten des Klimaschut-
zes inspirieren lassen. Es geht nicht nur 
darum, das Klima zu schonen, sondern eine 
lebenswerte Zukunft für alle Menschen zu 
gestalten.

Sie haben Fragen oder wollen selbst aktiv 
werden?
Kontaktieren Sie per E-Mail: schoepfungs-
verantwortung@erzbistum-koeln.de 
oder informieren Sie sich auf www.klima-
kirche.de. 
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Konzepte für 
Klimaschutz 
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Text: E.y. Harburg, Harold Arlen Lyrics

Somewhere over the rainbow, way up high
there′s a land that I've heard of once in a lullaby.
Somewhere over the rainbow, skies are blue
and the dreams that you dare to dream really do come true.

Someday I′ll wish upon a star
and wake up where the clouds are far behind me
where troubles melt like lemon drops
way above the chimney tops, that's where you'll find me.

Somewhere over the rainbow bluebirds fly.
Birds fly over the rainbow, why then, oh, why can′t I?
If happy little bluebirds fly beyond the rainbow
why, oh, why can′t I?

Irgendwo über dem Regenbogen, weit oben gibt es ein Land, 
von dem ich einmal in einem Wiegenlied gehört habe.
Irgendwo über dem Regenbogen sind die Himmel blau
und die Träume, die Du zu träumen wagst, erfüllen sich.

Eines Tages werde ich mich auf einen Stern wünschen
und wache auf, die Wolken weit unter mir,
wo Schwierigkeiten wie Zitronenbonbons schmelzen,
weit über den Schornsteinköpfen, da wirst Du mich finden.

Irgendwo über dem Regenbogen fliegen die Drosseln.
Vögel fliegen über den Regenbogen, warum denn, oh, 
warum kann ich das nicht?
Wenn glückliche kleine Drosseln über den Regenbogen fliegen,
warum, oh, warum kann ich das nicht?
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Sie sind Jahrgang 1941. Haben Sie noch Erinne-
rungen an den Zweiten Weltkrieg?
Wolfgang Drösser:  Ichhabekaumeigene
Kriegserinnerungen.Ichweißeinigesausden
BriefenmeinesVatersanmeineMutter.Erist
EndeFebruar1945inDanziggefallen.Meine
MuttermusstesichdannmitmeinerSchwes-
terundmiralleindurchschlagen:VonLomza
inPolenistsie,alsdieRussenkamen,mituns
ineinemEisenbahnzugmitGeschützenraus-
gekommen.WirwarendanninSchwerin.Die
Stadtwurdeam3.April1945bombardiert–und
hiersetztmeineersteErinnerungein.Ichweiß
nochgenau,wiewirdamalsdurchdiebrennen-
deStadtgelaufensind.IchsehedieFeuerbälle
vormirundhöredasFlakfeuer.

Wie sind Sie ins Rheinland gekommen?
Wolfgang Drösser: ÜberDüsseldorfsindwir
1947nachLangenfeldgekommen.Zuessen
hattenwirKartoffelnundBrot.Manchmalhat
uns unsere Mutter schon nachmittags ins Bett 

geschickt,damitwirdasAbendessenver-
gaßen.MeineersteApfelsinehabeichnach
derWährungsreformgesehen,1948.Unsere
WohnunghatteeineKüche,eineguteStube,
obenwohnteOpa,untenwarunserkleines,
nicht geheiztes Schlafzimmer, im Winter mit 
EisblumenandenFenstern.

Wie war Ihre Kindheit im Nachkriegs-
deutschland?
Wolfgang Drösser: DaswareineharteZeitmit
schlechterVersorgungundfehlendentechni-
schen Mitteln. Mit zehn Jahren bin ich selbst-
verständlichnachderSchulezumBauernar-
beitengegangen.Späterbinichdannzueiner
Baumschulegewechselt,dagabes10Pfennig
mehr.Als15-JährigerhabeichaufdemBau
gearbeitet.AneinemTaghabeich16Stunden
geschippt,umBetonherzustellen.Heutewäre
das unvorstellbar, damals habe ich mir nichts 
dabeigedacht.DieBegriffeStressundMob-
bingkanntemannicht.Ichhabedasnichtals
Stressempfunden,daswardieNormalsituation.

Vor 80 Jahren in Wesseling: 
zerstörte Industrieanlagen, 
zerbombte Häuser, hungern-
de Menschen. Doch mit dem 
Frieden wächst auch die Zu-
versicht. Heimatforscher 
Wolfgang Drösser schildert 
im Gespräch mit Maschamay 
Poßekel, wie er die ersten 
Nachkriegsjahre erlebt hat und 
was wir heute daraus lernen 
können.

In seinem Arbeitszimmer 
schreibt Wolfgang Drösser 
über die Geschichte von 
Wesseling.

Hoffnung auf einen

Neuanfang
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Was bedeuten Ihnen diese Erfahrungen?
Wolfgang Drösser: IchmöchtedieseZeit
nichtmissen.IchbinbeiSchneeundEis
rausgegangen,imSommerinBaggerlöchern
schwimmengewesen.DurchdieBelastungen
imAlltaghabeicheinegewisseLebensertüch-
tigungerfahren.Woandereverzweifeltge-
wesenwären,habeichimmerpositivgedacht.
EinBeispiel:IndenSommerferienhatteich
mich mit einem Freund verabredet, um mit 
demFahrradzuverreisen.DerFreundistdann
abgesprungen,sodassichalleingefahrenbin.
BisAvignonbinichmitdemZuggefahren.Die
Fahrkartehat90Markgekostet.Ichhattenur
noch20Markübrig.DamitbinichnachSpa-
niengeradeltunddenganzenWegzurück.In
den14TagenhabeichmichnachtsamStra-
ßenrandindenSchlafsackgelegt.Ichhatte
nichtmalReparaturzeugdabei.Daswarganz
schönblauäugig.

Sind Sie gerne mit dem Fahrrad unterwegs?
Wolfgang Drösser: Ja,alsichjungwar,bin
ichmiteinemFreundnachHollandgefahren,
nachTrierundPassau.InderOberstufebin
ich auch mit dem Fahrrad zur Schule geradelt. 
1961habeichamGymnasiuminOpladenAbitur
gemacht.BisheutefahreichgerneRad.Ich
habemeinAutoabgemeldetundmireinE-Bike
gekauft,mitdemichauchregelmäßignach
Wesselingfahre–obwohlichvoreinpaarMo-
naten erst ein neues Knie bekommen habe.

Wie wichtig sind Ihnen Reisen?
Wolfgang Drösser: Ichliebees,andereLänder
zuerkunden.ÜberdenHeimatvereinhabeich
60Reisenorganisiert.Heuteistdasschwierig,
dieHaftungistdasProblem.Zusammenmit
einemtürkischenFreundhabeichsechsRei-
sennachKappadokienzudenHöhlenkirchen
unternommen.AbermeinTraumreiselandist
Syrien:wegenderfrühchristlichenKirchenund
derrömisch-griechischenArtefakteinPalmy-
ra.NachderFlüchtlingswelleausSyrienvor

„Als 15-Jähriger habe ich auf 
dem Bau gearbeitet. An einem 
Tag habe ich 16 Stunden ge-
schippt, um Beton herzustellen. 
Heute wäre das unvorstellbar.“   
Wolfgang Drösser 

Wolfgang Drösser (84) war Geschichts- und Religions-
lehrer am Max-Ernst-Gymnasium in Brühl.

Das alte Wesselinger Rathaus wurde im Zweiten Weltkrieg 
durch Bombentreffer schwer beschädigt.
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zehnJahrenhabeicheinigeSchülerbetreut.
EineSchülerinhat,nachdemsiesechsoder
siebenJahrehierwar,dasbesteAbiturinBrühl
gemacht. Sie studiert gerade Medizin.

Was können wir denn heute aus den Erfahrun-
gen des Neuanfangs nach 1945 lernen?
Wolfgang Drösser: EinNeuanfangnach
Kriegsendebedeutet,ausdemDunkelninsHel-
lezukommen.MandarfdieHoffnungnichtver-
lieren.DeutscheStädtewieKölnoderDresden
nachdemZweitenWeltkriegsindvergleichbar
mitdengroßenStädtenheuteinderUkraine
oderimGazastreifen.

Was ist in Deutschland in der Nachkriegszeit 
gut gelungen, und was nicht?
Wolfgang Drösser: GutgelungenistderAuf-
bauderDemokratie.Schlechtgeklappthatim
Nachhinein gesehen, dass die Ungleichheit 
unter den Menschen immer mehr zugenommen 
hat.NachdemKrieghattenallenichts.Heute
gibtessehrvieleArmeundübermäßigviele
Reiche.DiesozialeScherespielteinegroße
Rolle.Dashatmichimmerschonsehrbewegt,
deshalbhatteichinderSchuledenSpitznamen
„WestfälischerSchinken“:außenschwarz,innen
rot–wasaufmeinepolitischeHaltunganspielt.

Wie haben Sie Ihr Wissen und Ihre Erfahrungen 
weitergegeben?
Wolfgang Drösser: Ab1967habeichinBrühl
unterrichtet.ZehnJahrespäterbinichMitglied
gewordenimgeradeneugegründetenVerein
fürOrts-undHeimatkundeWesseling.Denn
Heimatgeschichtezubetreiben,warmirschon
immereingroßesAnliegen.Dashabeichauch
imGeschichtsunterrichtimmerwiederthema-
tisiert.ImReligionsunterrichthabeichgerne
sozialeThemenangesprochen.Sohabeichdie
OberstufenschülerinBrühlaneinensozialen
Brennpunktgeschickt,umdortNachhilfeunter-
richtzugeben.Einalsschwieriggebrandmark-
terSchülerhatmirgesagt:„HerrDrösser,ich
mussIhneneinKomplimentmachen:Siehaben
sichvomLehrerzumMenschenentwickelt!"
SelbstdenkenundsichfürdasGuteeinsetzen,
istinallenZeitenwichtig.

Fortsetzung von Seite 19

Bombenschäden: Arbeiter räumen im Oktober 1944 in 
der UK Trümmer weg. Auch die Werkssiedlung an der 
heutigen Hubertusstraße wurde schwer getroffen.

Termintipp

Lesetipp

Donnerstag, 12. Juni 2025, 18:00 Uhr 
Verein für Orts- und Heimatkunde, 
Konrad-Adenauer-Straße 13. Wolfgang 
Drösser beschäftigt sich als Histori-
ker und Theologe auch mit aktuellen 
Krisen. Sein kostenloser Vortrag 
„Israel und Palästina“ beleuchtet deren 
Geschichte bis zur Gegenwart. 

Die „Wesselinger Heimat- und Ge-
schichtsblätter“ sind 40-seitige bebil-
derte Broschüren. Zu kaufen gibt es 
sie für 5 Euro in der Süßen Ecke und in 
der Buchhandlung Kayser. 
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ERINNERUNGEN

Als Industriestandort wurde Wesseling ab 
1940 Ziel alliierter Luftangriffe. Die Union 
Kraftstoff (UK) galt als kriegswichtiger 
Betrieb und stellte Benzin her. Von 1939 bis 
1945 kamen über 10.000 Zwangsarbeiterin-
nen und Zwangsarbeiter nach Wesseling. 
Die meisten stammten aus westeuropäi-
schen Ländern. Ab 1942 kamen deportierte 
Menschen aus der Sowjetunion hinzu. Sie 
lebten unter menschenunwürdigen Bedin-
gungen dicht gedrängt in Lagern, Bomben-
angriffen schutzlos ausgeliefert.

Bomben und Hunger
Wesseling selbst hatte Anfang 1944 noch 
rund 12.000 Einwohnerinnen und Einwohner. 
Die Lage spitzte sich jedoch immer mehr zu. 
Wegen der Zerstörungen wurde das Werk 
im Oktober geschlossen. Selbst mit Lebens-
mittelkarten waren kaum noch Nahrungs-
mittel zu bekommen. Ende 1944 hatte der 

Großteil der Bevölkerung die 
Stadt verlassen, 4.300 Men-
schen blieben zurück. Den 
Beschäftigten in der Indus-
trie drohte eine Hungersnot. 
Wer in Keldenich, Berzdorf 
oder Urfeld wohnte, konnte 
sich dagegen oft mit selbst 
angebautem Obst und Gemüse 
versorgen.

Fanatismus und Tod
Die amerikanischen Truppen 
erreichten zuerst Berzdorf. 
Kurz bevor es soweit war, erschoss eine 
fanatische Nazi-Einheit noch einen Leut-
nant, der sich weigerte, seine 80 Soldaten 
in einen sinnlosen Kampf zu schicken, um 
Liblar zurückzuerobern. Ebenso getötet 
wurden zwei junge Soldaten, die Fahnen-
flucht begangen hatten.

„Mit dem Einmarsch der ame-
rikanischen Kampftruppen am 
8. März 1945 gegen 16:00 Uhr 
bei uns in Keldenich hieß das 
für Wesseling: Gott sei Dank, 
der Krieg ist vorbei.

BeimHeiligenhäuschenander
EckeSchulstraße/Sechtemer
Straßehattenwirunsaufge-
stellt, als die amerikanischen 
KampftruppeninKeldenich
einfuhren.EineweißeFahne
wargehisstalsZeichen,dass
kein Widerstand geleistet 
werdenwürde.Alle,diewir

dort standen, hatten eben-
fallsweißeTücherinderHand.
Niemandhatsichgerührt.Und
dann fuhren die Amerikaner 
ein.ZweiKeldenicher,diesich
seitTagenverstecktgehalten
hatten und Uniform trugen, 
traten hervor und ergaben sich. 
DieAmerikanerhabensich
dann im Ort einquartiert und 
an der Unterdorfstraße eine 
Gemeinschaftskücheeinge-
richtet.DieTürstandimmer
offen,dahabenmeineSchwes-
tern und ich, aber auch andere, 
oft eine Mahlzeit bekommen. 

Was die Keldenicher beson-
dersfaszinierte,warderDuft
von Bohnenkaffee, der aus der 
amerikanischenKüchenach
draußendrang.EinHauchvon
Luxus!WirMädchenbesorgten
unsdenKaffeesatz,zuHause
wurdeeraufeinemKuchen-
blech getrocknet und fand dann 
als,Kaffeepulver ʼwiederVer-
wendung,biszudreiAufgüsse
proPortion.AufjedenFall:Wir
fühltenunsnachdem8.März
1945befreit.“

So erlebte Adele Fohrn 
das Kriegsende 1945

Wesseling im Zweiten Weltkrieg

Ukrainische Zwangs-
arbeiterinnen 1942 
bei der Essensaus-
gabe im Rheinlager. 
Wesseling wurde 
damals die „Stadt der 
Lager“ genannt.

Bäckereifachver-
käuferin Adele Fohrn, 
Jahrgang 1932.
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AKTUELL

Der Petersplatz im Vatikan (oben), die Heilige Pforte 
(rechts) und das Petrusgrab (links) bekommen dieses 
Jahr besonders viel Besuch.

DIGITALE WEGE

www.kkiw.de        
Webseite der katholischen Kirche in Wesseling 
www.instagram.com/messdiener_st.germanus/ 
Messdiener*innenvonSt.Germanus 
www.instagram.com/minis_st.andreas 
Messdiener*innen von St. Andreas 

www.instagram.com/minis_st.thomas 
Messdiener*innenvonSt.Thomas 
www.instagram.com/familienmessen_wesseling 
TeamfürFamilienmessen 
www.instagram.com/Minikirche_Wesseling 
TeamfürFamilienmessenmitkleinenKindern
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Leserbrief schreiben
Die Re dak tion freut sich 
über Anregungen und Kritik. 
Senden Sie Ihren Leserbrief 
gerne per E-Mail an gemeinsinn@kkiw.
de, geben Sie ihn im Pastoralbüro ab 
oder schicken Sie ihn per Post an die 
Redaktion „GemeinSinn“, Bonner Stra-
ße 11, 50389 Wesseling. 

2025istfürKatholikinnenundKatholikeneinheiligesJahr,indem
vielenachRompilgern.Dennnuralle25Jahrewerdendie

sonstgeschlossenenHeiligenPfortengeöffnet.DasMottolautetdieses
Jahr:„PilgerderHoffnung“.GläubigedurchschreitendieTürenalsZeichen

derUmkehr,undumGottnahezusein.
Auch Queere machen mit. Am Nachmittag 
des6.SeptemberziehteineGruppenicht-
heterosexueller Menschen singend und 
betenddurchdieverhältnismäßigschmale
PfortedesPetersdoms.ZumAbschlussder
queerenWallfahrtfeierndieGläubigeneine
MesseinIlGesù.DerTodvonPapstFran-
ziskusistfürvieleMenscheneinweiterer
Grund,denVatikanzubesuchen.

Rom-Wallfahrt 
im heiligen Jahr

Spenden für die Jugend
Der Wesselinger Missionsladen hat die 
Gemeinschaft der Schwestern der Eucha-
ristinnen in Sofia mit einer Spende in 
Höhe von 2.000 Euro unterstützt. Das Geld 
kommt der Jugendarbeit in der bulga-
rischen Einrichtung zugute. Aber auch 
in Wesseling profitieren Kinder von den 
Erlösen aus dem Missionsladen: Jedes 
 Kita-Kind bekommt dieses Jahr zu St. 
Martin einen Weckmann. Die Kosten von 
rund 3.000 Euro sind damit gedeckt.
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SEGEN

Egal, wo Menschen unterwegs sind: ihre Liebsten wün-
schen ihnen das Beste. Für einen kleinen Ausflug oder die 
großen Ferien eignen sich diese Segen, die Pater Jürgen 
Ziemann ausgewählt hat. Segnen dürfen aber nicht nur 
Priester, sondern alle, die es gut mit anderen meinen. 

GUTE WÜNSCHE 
FÜR DIE REISE

RotfürdieLiebe,
fürMenschen,diebleiben
und dich  begleiten.
OrangefürdasFeuer,
esbrenneindirundwärmedich.
GelbfürdieSonne,
sie tauche dein Leben ins Licht.
GrünfürdasLeben,
esmögewuchernundwachsen
um dich herum.
BlaufürdenHimmel,
erweitesichüberdirundbergedich.
ViolettfürdieZärtlichkeit,
indersichHimmelundErdeverbinden.
GottsegneDeinLebenundlassees
leuchten in den Farben des 
Regenbogens.

Tina Willms

Gott,
dieFarbendesRegenbogens
sprechenvondeinemSegen.
DasRotsagt:
DeineLiebeträgtuns.
DasOrangesagt:
DuhältstunsindeinerHand.
DasGelbsagt:
DuschenkstunsMutzumDurchhalten.
DasGrünsagt:
MitdeinerHilfewachsenundreifenwir.
DasBlausagt:
AllesGutekommtvondir.
DasViolettsagt:
AuchinschwerenZeitenbistduda.
WiederRegenbogenamHimmelist,
soseideinSegenüberuns.
Amen

Irischer Segenswunsch
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EinsonnigerTag,einungewohntesGefühl.
IchbetretedenSchulhofdeserzbischöfli-
chenSt.-Ursula-GymnasiumsinBrühl.Hier

warichfrüheroft,jetztaberschonlangenicht
mehr,seitmeineTochtervoreinpaarJahrenan
dieserSchuleihrAbiturgemachthat.Ichsehe
michum–aufdenerstenBlickhatsichnichtviel
verändert.Ichbinhier,weilichzueinemGe-
sprächverabredetbinmitPeterHombach,seit
17JahrenLehrerfürMathematikundGeschichte

sowieOberstufenkoordinatordesGymnasiums.
Undhoffedarauf,dasssichvielleichtdochetwas
veränderthat.

Bekenntnis zur Sexualität
Dennam24.Januar2022habenmehralshun-
dertMenschen,dieberuflichoderehrenamtlich
inderkatholischenKircheinDeutschlandtätig
sind,gemeinsamihrComing-outerklärt:alsles-
bisch,schwul,bisexuell,transgender,interge-

#OUTINCHURCH 
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Ausgerechnet in Sachen Liebe hat die Kirche Nach-
holbedarf. Die Initiative „#OutInChurch – für eine 
Kirche ohne Angst“ setzt sich für alle ein, deren 
Sexualität nicht dem Hetero-Stereotyp ent-
spricht. Menschen wie Lehrer Peter Hombach 
engagieren sich für ein gutes Miteinander – da-
mit die Regenbogenflagge kein Feigenblatt ist. 
Eine Reportage von Dirk Engelskamp.

24 - GemeinSinn 1-25

Menschen wie wir



#OUTINCHURCH 

schlechtlichodernichtbinär.
SiehabendamitdieInitiative
„#OutInChurch–füreineKir-
cheohneAngst“gegründet.

Vorbilder für junge 
Menschen
PeterHombachunterstützt
dieInitiativeschonfrüh
öffentlich.EinerderGrün-
der,einehemaligerSchü-
lersprechervonSt.Ursula,
hat ihn darauf aufmerk-
samgemacht.Hombach
erzählt,wieesweiterging:
„Ichhabemichbeiihm
gemeldet.Erhatgesagt,
dass er sich damals an der 
Schulenichtgesehengefühlt
hat.Erwusstenicht,ober
sichhieroffenzeigenkann.Es
gabkeineRollenvorbilder.Dafühlteichmichan-
gesprochen,ichhatteihnjaimUnterricht.Auch
mir fehlten in meiner Schulzeit solche Vorbilder. 
DassolltenLehrerjasein,imbestenFall.Das
wardannfürmichderAnsporn,vonSeitender
LehrereinStatementzusetzen.“

Sprung ins kalte Wasser
SeitdemfindetmanaufderHomepagevon
#OutInChurcheinFotomeinesGesprächspart-
nersmitdemText:„PeterHombach,41Jahre
alt,LehreraneinemkatholischenGymnasium,
schwul“.EsgabzahlreicheReaktionenauf
denPost–vonehemaligenSchülerinnenund
SchülernundnatürlichausdemKollegenkreis,
allewertschätzendundpositiv.EsgabKom-
mentarewie„Dashättenwirunsdamalsschon
gewünscht;schön,dasssichdawastut.“Über
2.800LikeserhieltderBeitrag.Eswarwieein
SprunginskalteWasserfürdenPädagogen:„Ich
hab's einfach gemacht, ohne es vorher hier zu 
kommunizieren.IchhabemitunseremSchullei-
tererstdanachdarübergesprochen.“Dabeihät-
teesdurchausnochProblemegebenkönnenim
Februar2022,auchwennPeterHombachfindet,
dassdieGefahrwirklicherSanktioneneigentlich
sehrgeringwar.Abereswarebennichtsicher.

Erfahrungen mit Ausgrenzung
DasManifestderInitiativebeschreibtmannig-
facheErfahrungenmitDiskriminierungund

Ausgrenzung–auch
inderKirche.Des-
halbwollendie
Betroffenen nicht 
längerschweigenzu
offiziellenAussagen
des kirchlichen Lehr-
amts,wiesieetwaim
Katechismuszufinden
sind.Dieseseien„ein
VerratamEvangelium
und konterkarieren den 
evangeliumsgemäßen
AuftragderKirche“.
Zudemdrohtenim
kirchlichen Arbeitsrecht 
Sanktionengegenüber
queeren Arbeitnehmern 
bishinzurZerstörungder

beruflichenExistenz.

Widersprüche im Alltag 
AuchPeterHombachkenntsolcheBeispiele:„Es
warjafrüherso,auchnochinmeinemReferen-
dariat,dahabenmanchegesagt,ichziehejetzt
mitmeinemFreundzusammen,aberwennje-
mand anruft, dann geht der nicht ran, denn dann 
wüsstemanja,dasswirzusammenwohnen.
Dasistzwar17Jahreher,aberdamalswaren

dieLeuteinsolchenGedankengängendrin.Der
springendePunktisteinfach,dasseskeine
Sicherheitgab.DasArbeitsrechtwarsoformu-
liert,dassesKonsequenzengebenkonnte.Ich
glaubeaber,dasssiewirklichnurinEinzelfällen
nocherfolgtsind,oderwennjemandsichoffen-
sivgegendieHaltungderKirchegestellthat.“
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Die Homepage des Vereins lautet: 
www.outinchurch.de.

Peter Hombach, Lehrer am St. Ursula Gymnasium

„Ich hab's einfach gemacht, 
ohne es vorher zu kommunizi-
eren. Ich habe mit unserem 
Schulleiter erst danach da-
rüber gesprochen.“



Unterstützung für den Verein
#OutInChurchfindetschnell,auchdurchdie
AusstrahlungdesbegleitendenDokumentar-
films„WieGottunsschuf–Comingoutinder
katholischenKirche“inderARDzahlreiche
UnterstützungdurchkatholischeVerbändeund
Organisationen.EineOnline-Petitionmitden
ForderungenderInitiativehatteinnerhalbvon
dreiTagen60.000Unterzeichner,amEndemehr
als120.000.Heuteist#OutInChurcheineinge-
tragener Verein.

Vielfalt im Kirchendienst
EinersterErfolgderInitiativeistdieNovellie-
rungderGrundordnungdeskirchlichenDiens-
tes, den die Vollversammlung der deutschen 
BischöfeEnde2022verabschiedethat.Danach
spieltder„KernbereichprivaterLebensge-
staltung, insbesondere Beziehungsleben und 
Intimsphäre“keineRollemehr.„DieNeufassung
derGrundordnungerkenntVielfaltinkirchlichen
EinrichtungenausdrücklichalseineBereiche-
rungan.AlleMitarbeitendenkönnenunabhängig
vonihrenkonkretenAufgaben,ihrerHerkunft,
ihrerReligion,ihremAlter,ihrerBehinderung,
ihremGeschlecht,ihrersexuellenIdentität
undihrerLebensformRepräsentantinnenund
RepräsentantenderunbedingtenLiebeGottes
und damit einer den Menschen dienenden Kirche 
sein.“

Veränderung für die Lehre
#OutInChurchsiehtnocheinen
weitenWegvorsich,auchwenn
dieÄnderungdesArbeitsrechts
einRiesenschrittsei.Aberesist
ebennureineForderungerfüllt
worden.„EinSchuldbekenntnis
derKirchestehtnachwievoraus.

GanzabgesehenvoneinerVeränderung
derkatholischenLehre“,sagtderWürz-

burgerHochschulpfarrerBurkhardHoseaktuell.
UndmitderSegnungqueererPaaretutsichdie
Kircheweiterhinschwer.

Unsicherheiten im Beruf
AuchPeterHombachmeint,„dassdasneue
ArbeitsrechtjetztnichtsoeindirekterCutist,
sondernalleBefürchtungenundBedenken,die
wabernimmernochweiter,diesindnichtvon

heuteaufmorgenverschwunden.Esistnoch
nicht von einem Misstrauen in richtiges Ver-
trauenumgeschlagen.Manweißnicht,stehtder
SchulträgeraufjedenFallanmeinerSeite,in
allem,wasichdatue.EsgibtimmernochBerüh-
rungsängsteundunausgesprocheneGrenzen,
manweißnichtgenau,wannmandieüberschrei-
tetausSichtderKirche.“

Regenbogenflagge an der Schule
Esistalsonochvielzutun.AmSt.-Ursula-Gym-
nasiumhatdasKollegiumvoreinigerZeitnach
intensivemGedankenaustauscheineErklärung
veröffentlicht,welchedie„Schulgemeinschaft
inihrerganzenVielfaltundBuntheitalsGemein-
schaftvonMenschen“betrachtet,„dieunge-
achtetihrerHerkunft,ihresGeschlechts,ihrer
sexuellenOrientierung(…)alsEbenbilderGottes
diegleicheWürdeteilen.“Zugleichhatmanfür
einpaarMonateRegenbogenflaggengehisst.

Ideen für Sichtbarkeit
FürPeterHombachwardaseinZeichen,aberer
wünschtsichmehr:„Dashattevielleichteinen
kleinenEffekt,dassmansiejetztaneinerkatho-
lischenSchulesieht.Ichhabedanngesagt,das
kannjetztnichtdabeistehenbleiben,sondern
wirsolltenüberlegen,wiewirdasindieSchü-
lerschafttragen.Waskönnenwirmachenzum

Fortsetzung von Seite 25

Filmtipp in der 
ARD-Mediathek

In der ARD-Dokumentation sprechen 
dutzende Katholikinnen und Katholiken 
im Dienst der Kirche darüber, queer zu 
sein. Wie es ist, über Jahre und Jahr-
zehnte eine Liebe öffentlich verstecken 
zu müssen. Der Film handelt vom wohl 
größten Coming-Out in der Geschichte 
der katholischen Kirche.
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BeispielmitProjektenoderWorkshops?Meine
Ideeist,dassichzunächsteinfachmitSchü-
lerninsGesprächkomme.Mankannaberauch
öffentlicheSignalesenden,zumBeispielam
InternationalenTaggegenHomo-,Bi-,Inter-und
Transphobieam17.Mai.ZumBeispielTreppen-
stufeninRegenbogenfarbenanmalenodermit
einer anderen Art Öffentlichkeitsdekor State-
mentssetzen.IchkannmiraucheineAGvorstel-
len,womaneineArtSafeSpaceschafft,umsich
auszutauschen. Wir haben auch einmal im Jahr 
Projekttage,dawerdeichaufjedenFalldieses
JahreinAngebotmachen.“

Problem mit dem Image
DiedeutscheBischofskonferenzerarbeitetge-
radeeineHandreichungzumUmgangmitquee-
ren Menschen an katholischen Schulen, an der 
PeterHombachmitarbeitet.Erhofftdadurchauf
FortschritteindemSinne,dassüberhauptdas
ThemavonSeitenderSchulträgerwahrgenom-
menwird.Esseiwichtig,dasssichdieKirche
daeindeutigerpositioniert.„Letztenshatteich
nocheineinstündigesElterngespräch.Ganzam
EndehabendieElterngesagt,dassihreTochter
queer ist. Und fragten, ob das hier an der Schule 
zueinemNachteilführt.Ichglaube,dasistdas

Problem.DieKirchewirdvielfachalshomophob
wahrgenommen.DemkannmanhierimKleinen
versuchenentgegenzuwirken.Aberdasistna-
türlicheineSisyphos-Arbeit.“

Sorgen vor Reaktionären 
ZumalauchderQueer-Beauftragtederdeut-
schenBischofskonferenz,derEssenerWeih-
bischofLudgerSchepers,mitSorgeaufden
RechtsruckinderGesellschaftblickt,derseiner
MeinungnachwesentlichentlangvonGenderde-
battenstattfindet.Esseierschreckend,welche
VorurteilegegenüberqueerenLebensentwürfen
esunterSchülerinnenundSchülernallerSchul-
formenwiedergibt.

Akzeptanz von Vielfalt
„DassTeilederkatholischenKirchesichdabei–
wiedereinmal–imgleichenBootmitdenReak-
tionärensitzendwiederfinden,istfürmicheine
besorgniserregendeBeobachtung“,soSchepers.
Fürihnisteswichtiganzuerkennen,„dasses
Menschengibt,dieeineanderesexuelleIdentität
oder Orientierung haben als vielleicht die meis-
ten,diemankennt.DassindMenschenwiedu
undich.DasMenschseinistdasEntscheidende.“
Demistnichtshinzuzufügen.

Ludger Schepers, Queerbeauftragter 
der Deutschen Bischofskonferenz

„Das sind Menschen 
wie du und ich. Das 
Menschsein ist das 
Entscheidende.“
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Symbol
für
Tier-
himmel

Begleit-
mann-
schaft

über-
haupt

arabi-
sches
Fürsten-
tum

ugs. für
nein

niederl.
Maler
(Vincent
van)

Oper
von
Verdi

franz.
unbe-
stimmter
Artikel

Stadt
im
Kreis
Rastatt

kleines
hirsch-
artiges
Waldtier

Gedenk-
stätte

ital.
Autor
(Um-
berto)

engli-
sche
Graf-
schaft

Pelz rus-
sischer
Eichhörn-
chen
fränki-
scher
Hausflur,
Hausgang

Lappe
kuban.
Politiker:
... 
Guevara

tiefes
Bedauern

vertikale
Aus-
dehnung

krabbeln
lieber,
wahr-
schein-
licher

südost-
asiati-
sches
Thai-Volk

häufig,
mehr-
fach

ein Quiz
lösen

span.
Stadt in
Anda-
lusien

Röst-
brot-
scheibe

äußerste
Armut

Ausruf
der
Verwun-
derung

beson-
ders;
außer-
dem

engl.
Popstar:
...
John

Mischung,
große
Auswahl

Partner-
stadt von
Wesse-
ling

aufge-
brühtes
Heiß-
getränk

Fluss in
Peru, am
Anden-
osthang

Sport-
wette
(Kurz-
wort)

römi-
scher
Dichter

zeitliche
Länge

Klein-
schmet-
terling

italie-
nische
Wein-
stadt

sizilia-
nischer
Vulkan

kleine
Metall-
schlinge

Stadt
in NRW,
am Rhein

Frage-
wort
(4. Fall)

Symbol
für Viel-
falt und
Frieden

das Ich
(latei-
nisch)

Strudel-
wirkung

austra-
lischer
Lauf-
vogel

Ersatz-
schau-
spieler

afrika-
nische
Groß-
katze

Denk-
sport-
aufgabe

Stadt
in
Nord-
holland

altes
Wege-
maß

jeder
ohne
Aus-
nahme

Heißluft-
bad,
Schwitz-
bad

Bundes-
staat
der USA

Stadt u.
See in
Pennsyl-
vania

Roll-
körper

Stadt an
der Süd-
küste
Portugals

ostfran-
zösisches
Grenz-
land

auf
sich zu

Stadt
in der
Schweiz

Kanton
der
Schweiz

Gemahlin
Lohen-
grins

Lotterie-
anteil-
schein

Stadt
in den
Nieder-
landen

Brot-,
Käse-
form

dt.
Schau-
spieler
(Robert)

chem.
Element,
Selten-
erdmetall

rumän.
Wäh-
rungs-
einheit

Mündung
eines
afrik.
Flusses

freundl.
die Lip-
pen ver-
ziehen

großer
asiat.
Singvo-
gel, Star

ein
Europäer

heilig;
geweiht

nord-
deutsch
für Ried,
Schilf

Stifter-
figur im
Naumbur-
ger Dom

kroati-
sche
Insel

Abkür-
zung für
im
Auftrag

dt.
Kompo-
nist
(Werner)

Mittags-
ruhe
(spa-
nisch)

deut-
scher
Filmstar
(Daniel)

fest-
ziehen

Himmels-
richtung

Bein-
gelenk

Lampe,
Laterne

Wasser-
fahr-
zeug
(Kzw.)

in Geld-
scheinen
oder
Münzen

ostasia-
tisches
Brett-
spiel

deutsche
TV-Enter-
tainerin
(Anke)

spani-
scher
Fluss

jüdi-
scher
Gesetzes-
lehrer

Busen-
freund,
Ver-
trauter

Stier
(ein
Haus)
er-
richten

dt.
Schau-
spieler
(Mario)

längli-
che Ein-
fräsung

Hoch-
schule
(Kurz-
wort)

Schlüs-
sel einer
Geheim-
schrift

Zeitalter Medi-
ziner

Stadt
in Ost-
frank-
reich

Monats-
name,
Hornung

Affe,
Weiß-
hand-
gibbon

Stadt-
streicher
(franzö-
sisch)

Dauer-
bezug
(Kurz-
wort)

Fluss
zur
Donau

Name
Gottes
im
Islam

einge-
schaltet,
nicht aus

spanisch:
Hurra!,
Los!, Auf!

44. Prä-
sident
der USA
(Barack)

eng-
lischer
Artikel

wert-
loses
Zeug

selten,
knapp

viel-
farbig

einerlei;
gleich-
artig

die
erste
Frau
(A. T.)

schwanz-
loser
Lurch

Stadt im
Münster-
land an
der Ems 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14
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AnheißenTageneinerfrischendesEisge-
nießen:DasbeglücktGroßundKlein.Ein
BesuchimEiscafépasstbesondersgutals

kleinePausebeieinemAusflugmitdemFahrrad,
füreineVerabredungimFreundeskreisoderals
willkommenesZielfürdenSonntagsspaziergang
mit der Familie.

Beliebte Treffpunkte 
DieWesselingerEisdielensindinderwarmen
Jahreszeitgutbesucht.InderInnenstadtgibtes
gleichmehrere.HinzukommeneinCaféamNah-
erholungsgebietEntenfangundeinesimStadtteil
Keldenich–nichtweitentferntvomdortigenNeu-
baugebiet.

 
Extra Eisbecher
Alle, die zusammen mit einem lieben Menschen 
einenextraEisbechergenießenwollen,können
hiereinenAusflugzurnächstenEisdielegewin-
nen:LösenSiedasnebenstehendeKreuzwort-
rätselundsendenSiedasLösungswortperE-Mail
an  gemeinsinn@kkiw.de,Stichwort„Eisbecher“.
AlternativkönnenSiedieLösungaufschreiben
und im Pfarrbüro abgeben – mit dem Hinweis 
„Redaktion GemeinSinn“.Egal,aufwelchemWeg
Sieteilnehmen:BittegebenSieNameundTele-
fonnummeran,damitwirSieggf.kontaktieren
können.AllerichtigenAntwortennehmenander
Verlosungteil.DieNamenderGewinnerinnen
undGewinnerveröffentlichenwirindernächsten
Ausgabe.Einsendeschlussistder11.07.2025.Der
Rechtswegistausgeschlossen.

VERLOSUNG

Zugewinnengibtesjeeinen
25-Euro-Gutschein von folgen-

denWesselingerEisdielen:

Arrow-square-right Eiscafé Adria, Bahnhofstraße26

Arrow-square-right Eiscafé Ambiente, Uferstraße 1

Arrow-square-right Eiscafé Am Entenfang, Entenfangstraße67

Arrow-square-right Eiscafé Garibaldi, Flach-Fengler-Straße59

Arrow-square-right Eiscafé Grimaldi,AufdemEichholzerAcker1

Spaß im Karneval

„Hereinspaziert“ lautetedasLösungswort
vomKreuzworträtselinderletztenAusgabe.
ZugewinnengabesjezweiKartenfürins-
gesamtsechsWesselingerKarnevalspartys.
ÜberdenfreienEintrittfreutensich
Dr. Bernhard Gemein, Leo Bong, Michael 
Rahner, Claudia Eimler,  Julia Horn und 
 Susanne Giesen-Pätz.

Lust auf cremiges Milcheis, frisches Fruchteis oder 
zartschmelzende Schoko-Stückchen? Vielleicht gar-
niert mit  süßen Himbeeren und einem Klecks Sahne? In 
allen Farben des Regenbogens laden die Wesselinger 
Eisdielen zum Schlecken ein. Gewinnen Sie einen Gut-
schein über 25 Euro für Eisbecher Ihrer Wahl.

BESTE BUNTE 
BECHER 
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KONTAKTE

Arrow-square-right  Priester
Pfarrer Jochen Thull Tel.:022325016118 E-Mail:jochen.thull@kkibw.de
Pfarrvikar Heribert Müller Tel.:015128061479 E-Mail:h.mueller@kkibw.de
Pfarrvikar Andreas Schönfeld Tel.:02232501610 E-Mail:andreas.schoenfeld@kkibw.de
Pfarrvikar Pater Robin Thurakkal MCBS Tel.:022365097799 E-Mail:george.thurakkal@kkibw.de
Pfarrvikar Pater Jürgen Ziemann CSsR Tel.:02236946325 E-Mail:juergen.ziemann@kkibw.de

Arrow-square-right  Weitere Seelsorgerinnen und Seelsorger
Pastoralreferent Markus Dörstel Tel.:022325016117 E-Mail:markus.doerstel@kkibw.de
Pastoralreferent Stefan Haas Tel.:022322063257 E-Mail:stefan.haas@kkibw.de
Pastoralreferentin Sarah Rockenfeld Tel.:022325016129 E-Mail:sarah.rockenfeld@kkibw.de
Gemeindereferentin Monika ZiegelmeierTel.:02232152492 E-Mail:monika.ziegelmeier@kkibw.de

ÜberdiePastoralbüroserreichenSieauchdieDiakoneimsubsidiärenDienst:AntonWohlgemuth,
AlbertMerkelundPaulSchiffer.

Arrow-square-right  Pastoralbüro Brühl 
Telefon:02232501610
E-Mail:pastoralbuero-bruehl@kkibw.de
Adresse:Pastoratstraße20,50321Brühl

ÖFFNUNGSZEITEN:
montags15:00bis18:00Uhr
dienstags08:00bis13:00Uhr& 15:00bis18:00Uhr
mittwochs08:00bis13:00Uhr& 15:00bis18:00Uhr
donnerstags08:00bis13:00Uhr& 15:00bis18:00Uhr
freitags08:00bis13:00Uhr

Arrow-square-right  Pastoralbüro Wesseling
Telefon:02236480360
E-Mail:pastoralbuero-wesseling@kkibw.de 
Adresse:BonnerStraße11,50389Wesseling

ÖFFNUNGSZEITEN:
montags         geschlossen
dienstags09:00bis12:00Uhr& 15:00bis18:00Uhr
mittwochs09:00bis12:00Uhr
donnerstags09:00bis12:00Uhr& 15:00bis17:00Uhr
freitags            09:00bis12:00Uhr

Herzlich  willkommen
Pfarrvikar Andreas Schönfeld ist neu im Seelsorge-Team für Wesseling und Brühl.

Sie haben eine Frage zu Taufe, Erst-
kommunion, Firmung, Hochzeit, Bei-
setzung & Co.? Hier finden Sie die 
Kontaktdaten vom Seelsorge-Team 
in Wesseling und Brühl. Die Ansprech-
personen sind persönlich, telefonisch 
und per E-Mail für Sie da.
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BRÜCKE DER HOFFNUNG

TERMINE

Die Gottesdienste rund um Pfingsten und Fronleichnam im Überblick.
Links finden Sie die Kirchen in Brühl, rechts in Wesseling.

Samstag, 7. Juni: Vorabend Pfingsten
17:00UhrVorabendmesseinSt.Magareta
18:30UhrVorabendmesseinMariaHilf

Sonntag, 8. Juni: Pfingstsonntag
10:00UhrHochamtinSt.Margareta
10:30UhrHochamtaufdemSchützenplatz,
           Badorf
11:00UhrFamilienmesseinSt.Servatius
11:30UhrFamilienmesseinSt.Stephan
18:00UhrHochamtinSt.Margareta

Montag, 9. Juni: Pfingstmontag
09:30UhrHochamtinSt.Severin,
 Schwadorf
10:00UhrHochamtinSt.Margareta
11:00UhrHochamtinSt.Matthäus,
           Vochem
11:30UhrÖkumenischerGottesdienst
           in der Christuskirche

Donnerstag, 19. Juni: Fronleichnam
09:30UhrHeiligeMesseunterfreiemHimmel
 vordemRathaus,anschließend
 Fronleichnamsprozessiondurch
 BrühlundAbschluss-Segenin
           St. Margareta

DieGottesdienstzeitenfindenSieunter
www.kkib.de und www.kkiw.deunter„Termine“.

Samstag, 7. Juni: Vorabend Pfingsten
16:45UhrVorabendmesseinSt.Marien
18:00UhrVorabendmesseinSchmerzhafteMutter

Sonntag, 8. Juni: Pfingstsonntag
09:30UhrHochamtundStiftungsmesse
           des Junggesellenvereins in St. 
 ThomasApostel,anschließend
           Kranzniederlegung
09:45UhrHochamtinSt.Andreas
11:15UhrHochamtinSt.Germanus
18:00UhrHochamtinSt.Germanus
               
Montag, 9. Juni: Pfingstmontag
07:30UhrWallfahrtvonSchmerzhafte
           Mutter nach Walberberg mit 
           Festmesse um 
10:30UhrinSt.Walburgamitanschließ-
 enderReliquienprozession
09:45UhrHochamtinSt.Germanus
11:15UhrHochamtinSt.Andreas
 
Donnerstag, 19. Juni: Fronleichnam
09:30UhrHeiligeMesseinSchmerzhafte
 Mutter,anschließendFronleich-
 namsprozession

Sonntag, 22. Juni: Fronleichnam
09:30UhrHeiligeMesseinSt.Thomas,
 anschließendFronleichnamspro-
 zessionvorbeian4Altären,Ab-
 schluss-SegeninderKirche
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Der für 
Fronleichnam 
geschmückte 
Altar in 
St. Germanus.
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Einen Regenbogen entstehen zu lassen, ist kinderleicht – zumindest auf dem Teller. Als 
Zutaten reichen eine Packung Smarties und etwas lauwarmes Wasser. Viel Spaß beim 

Staunen und Genießen!

EXPERIMENTMITSCHOKOLINSEN

Schritt 1:
Teller, Schokolinsen und lauwar-

mes Wasser bereitstellen. Für 
das Experiment eignen sich zum 

Beispiel Smarties, M&Ms oder 
Skittles.

Schritt 3:
Lauwarmes Wasser vorsichtig in 
die Mitte des Tellers gießen. Das 

Wasser soll alle Schokolinsen 
erreichen, ohne dass sie anfan-

gen zu schwimmen.

Schritt 2:
Die Schokolinsen in bunter 

Reihenfolge am Rand verteilen.  
Der Teller sollte nicht zu groß 
sein, damit in der Mitte kein 

Loch entsteht. 

Schritt 4:
Die Zuckerfarbe löst sich im Nu, 
sodass ein kreisrunder Regen-

bogen entsteht. Und das Beste: 
Auch die feuchten Schokolinsen 

schmecken lecker. Viel Spaß!
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